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Florian Wenzel & Christian Boeser-Schnebel

Es geht um uns!

Wir haben seitens es esellscha issenscha lichen nstit ts nchen  r n s ra en 
as onze t F S C  in en ahren 0 0  i  ah en eines o ell ro e ts er B n-
eszentrale r olitische Bil n  i  l n lichen a  in berba ern ent ic elt  as onze t r e 

in rei nterschie lichen r ichen o nen z ischen 00 n  00 in ohner innen n  in 
Weiterbildungen in Bayern und Sachsen-Anhalt konkretisiert und in einem Praxisleitfaden publiziert 
Wenzel Boeser-Schnebel 0  Ausl ser des Pro ekts aren die anhaltenden iskussionen um die 
ermeintliche Spaltung der esellscha  die sich seit Sommer 0 5 in der Auseinandersetzung um 
u anderung und ntegration erst rkten  ie kontro ersen gesellscha lichen ebatten rund um 

die sogenannte Fl chtlingskrise  lenkten den Blick innerhalb on orfgemeinscha en zugleich auf 
grunds tzliche Fragen  Wie gehen ir als d r iche emeinscha  mit den enigen um  die sich nicht 
in unsere Denk- und Handlungsschemata einordnen lassen? Welche Wertvorstellungen liegen dem 
zugrunde  as ir bef r orten oder ablehnen? Wer sind Wir  berhaupt? Diese Fragestellungen 
hat das Projektteam aufgenommen und daraufhin 
ein moderiertes Format von Wertedialogen konzi-
piert, bei dem möglichst unterschiedliche Menschen 
im Dorf in einen aktiven Austausch treten. Mit diesen 
Fragestellungen verorteten sich die Dorfgespr che  
sowohl als Beteiligungsformat als auch als Beitrag 
zum rhalt einer o enen esellscha , die aktiv und 
produktiv mit ielfalt umzugehen wei .

Beteiligung, die Kreise zieht
or rt haben wir zun chst zwischen 0 und 0 persönliche ins-zu-eins- espr che gef hrt, um 

Schl sselpersonen zu nden, die als Multiplikator innen die unterschiedlichen gesellscha lichen 
ruppen des Dorfs ansprechen konnten. m Sinne des Prinzips Person vor nstitution  waren dies 

neben klassischen ereinsvertreter innen z. B. ein etr nkemarktinhaber, bei dem viele nformationen 
ausgetauscht wurden, eine Werklehrerin, die von vielen im Dorf anerkannt wurde oder ein engagierter 
Neuzugezogener, der in der bisherigen Vereinsstruktur keine Heimat gefunden hatte. Diese Multipli-
kator innen wurden im n chsten Schritt eingeladen, gemeinsam spezi sche rfolgskriterien f r die 
Dorfgespr che zu de nieren und so aktiv Verantwortung f r den weiteren Prozess zu bernehmen. 
Hier wurde u. a. immer wieder die Gestaltung von neuen Begegnungsmöglichkeiten im Alltag genannt. 

Debatten rund um die sogenannte 
‚Flüchtlingskrise‘ lenkten den Blick 

auf grundsätzliche Fragen.

Projektvorstellung

uns ja gerade noch gefehlt“



Dorfgespr ch  Wir haben uns ja gerade noch gefehlt
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In drei Dialogabenden, zu denen das gesamte Dorf 
eingeladen war, haben wir den Dreischritt persönli-
che Begegnung, produktive Auseinandersetzungen 
und gemeinsames Handeln in den Mittelpunkt ge-
rückt. Diese Abende im Abstand von vier Wochen 
wurden niedrigschwellig und interaktiv moderiert 
und fanden an ungewöhnlichen Orten statt, etwa 
Bierzelt, Industriebrache oder Scheune. s nahmen 
zwischen 5 und 1 0 Personen teil. Durch moderierte lemente wie Speed Dating , kurze Gruppendia-
loge über wichtige eigene Wertvorstellungen und Formulierungen von herausfordernden Fragen an das 
eigene Dorf wurden neue Begegnungen ermöglicht und andere Perspektiven im Austausch sichtbar. Mit 
dem Dorf als sozialem Nahraum gelang es, damit einen intensiven Austausch aller Beteiligten zu ermög-
lichen  zwischen alteingesessenen Bürger innen und Neuzugezogenen, zwischen Vereinsverantwortli-
chen, nachbarscha lichen Helferkreisen und Ge üchteten, zwischen engagierten inzelbürger innen, 
Senior innen, indern und Familien sowie allen weiteren ortsans ssigen interessierten Personen.

Dieses Vorgehen forderte bestehende Macht- Strukturen im Dorf durchaus heraus  s wurden neue 
und unerwartete Begegnungen sichtbar, die jenseits eingefahrener Institutionen und Vorgehensweisen 

reativit t ermöglichten und sich nicht im Abarbeiten von klassischen Problemfeldern wie Verkehr, 
Wohnen und Bauen erschöp en. So brachten etwa drei Neubürgerinnen einen von Alteingesessenen 
lange gehegten, aber nie verwirklichten Wunsch einer regelm igen Dorfzeitung  in die msetzung. 
Mitarbeiterinnen eines Mutter-Kind-Heims, das im Ort weitgehend tabuisiert war, etablierten ein Ver-
anstaltungsprogramm mit dem itel Dorfmitte . in Helferkreis ö nete sich als Ansprechpartner für 
alle Bürger innen mit einem regelm igen Begegnungscaf . Damit entstanden neben den konkreten 
Projekten neue Sichtweisen auf die Ressourcen des eigenen Dorfs und auf den produktiven Umgang 
mit Vielfalt.

Florian Wenzel ist selbstst ndiger Moderator und Prozessbegleiter im 
Bereich des Demokratie- ernens. r ist Gründer und Inhaber der Plattform 
peripheria.de  Bildung und Begegnung.

Dr. Christian Boeser-Schnebel ist Leiter des Netzwerks Politische Bil-
dung Bayern und akademischer Oberrat im Fachbereich P dagogik an 
der Universit t Augsburg.

Website  www.dorfgespraech.net 
Projektvideos  www.vimeo.com dorfgespraech 
Handbuch  Wenzel, Florian Boeser-Schnebel, Christian 01  Dorfge-
spr ch. in Beitrag zur Demokratieentwicklung im l ndlichen Raum. 
Verlag Sti ung Mitarbeit  Bonn.

In drei Dialogabenden haben wir den 
Dreischritt persönliche Begegnung, 
produktive Auseinandersetzungen 
und gemeinsames Handeln in den 
Mittelpunkt gerückt.


